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durch die blassen Beine, die Färbung der Fühler und des Hinterleibes, so wie durch die Form
des Pronotunis nach der Beschreibung ').

Von einer, •wie es scheint etwas grösseren Art, deren Iniago mir nicht bekannt ist, liegen

Kymphen von 9 Millim. Länge, Arbeiter mit sehr gebräuntem Kopfe und weissen Linien (Y) von

4 ^iillim., und Soldaten (Nasuti) von 5 Millim. Länge vor. Letztere genau so gebaut wie die bei

Eut. fumigatus und von Hagen bei T. arborum (p.213 1. c.) beschriebenen. — Sie stammen von

der Nikobaren-Insel Nankauri. Ähnliche Soldaten (Nasuti) und Arbeiter sind auch aus Sidney

vorhanden, doch letztere dunkler braun, und 6 Millim. lang, die Nase etwas kürzer.

Galt. RHINOTERMES hagen.
Hagen Monogr. d. Termint. p. 233.

RHINOTERMES INTERMEDIUS nov. sp.

Liiteus, fronte in vvdio obscuriori, j^^'^c^^^-^^'' iMsale antice lato, obtuso, ah's

hyalims albis , rugosis, veiiis costalibus testaceis. Ocellis ma(jnis, jirope marginem

int(:rnnm oculoi'iim. Protliorace lato, oblongo.

Die Art nähert sich sehr dem Termes marginalis L. Hagen, so "wie nasuüts Perty und

steht in Bezug der Grösse zwischen beiden. Sie unterscheidet sich von denselben hauptsächlich

durch die Bildung der Nase, die sehr breit und vorne stumpf abgerundet ist, sie überragt im

Profile nicht die Oberlippe, sondern ist gerade herabgehend, fast senkrecht abgestutzt. Von der

kleinen OiTnung in der Mitte der Stirne zieht eine Längsfurche bis zu der das Epistom abgren-

zenden Quernath und diese Stelle ist etwas gebräunt. Die Nebenaugen liegen am unteren Ende
des inneren Augenrandes und sind diesem fast bis zur Berührung nahe gerückt, also jedenfalls

näher dem Auge gelegen als bei den bekannten Arten, bei welchen sie um ihren Durchmesser

davon getrennt sind. Das dritte Fühlcrglied ist kaum so lang als das erste, das zweite am kürze-

sten, die übrige Geissei perlschnurförmig, die Glieder am Ende behaart. Ich zähle 16 Glieder im

Ganzen. Die Mitte der Stirne ist leicht verlieft, gerunzelt. Die Oberkiefer sind breit, am Ende
dunkelbraun mit zwei gleich langen Endspitzen und einem der Basis zunächst liegenden, an die

zweite Spitze anstosscnden kürzeren Zahn versehen. Prothorax viereckig, etwas breiter als lang,

die Seitenränder gerade und parallel, der Hinterrand in der Mitte etwas eingezogen und daselbst

ein Längseindruck. Die Bänder nicht aufgekränipt, das Pronotum überhaupt sehr flach. Flügel

wcisslich mit vielen Runzeln, die Vorderrandadern gelbbraun, die Mediana bis zur Mitte von

Subcosta und Submediana gleich weit entfeint, ausserhalb der Mitte der letzteren weit näher

') Bei dieser Termiten-Art fanden sieb Ameisen Tor, welche ich meinem Freunde Dr. Mayr zur Untersuchung

übergab. Dr. Mayr erkannte sie als neue Art, und sendet mir folgende Beschreibung derselben:

BRENOLEPIS BRAUERI Mayr.

„Oj>eraria: Long. 2'5—2'S'""'- Fusco castanea, mandibxdis, aniennis pedilusqiie testaceis aut partim fusces-

„cenliius; laevissima nitidissima, mandibvlis striolatis, aldomine suhlitissime coriaceo-rur/uloso ; tiiorace pone
„medium suitiliter impiressu; squamma cuneiformi, quadrangidari, margine supero rotundalo. Patria Sidneg.^

„Diese Art steht der P. olscura Mayr sehr nahe, sie uuterscheidet sieh aber von dieser durch die

„geringere Grösse, durch die viel hellere riirbung und durch die ganz glatte Oberfläche des Kopfes, des

„Thorax und der Schuppe."

Seit der Beobachtung von gewissen freundschaftlichen Beziehungen zwischen Ameisen und Termiten

dürfte es nicht uninteressant sein, einmal zu erfahren, -welcher Gattung diese Ameisen angehören.
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